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Die kriegerische Ueberraschungspolitik.
Es
bestätigtsich, daß die Türkei den«öftreichischenBedin-

gungen sich«gesat hat. x

Es geh IrjttkdieseThatsache wieder zu den Fällen, welche
den Beweis liefern,daßin jetzigerZeit nichtdas vorgeschobene
geheiligtePrinzip der SouveränetäL sonderndie schlagfertige
Macht des-Stärkern gilt..

-

.

s

Wäre «.das Prinzip der unantastbaren Souveränetät

herrschend,so müßteman in der That fragen, wie ein so sou-
veräner Staat wie Oestreichdarauf kommen kann die«Monte-

negriner, dieUnterthanen des Sultans, in Schutz«zu nehmen
gegen ihren rechtmäßigeingesetztenHerrn, dem sie Gehorsam
schulden. Freilichkönnte man anführen,daß der Sultan ein

Türke und die Montenegriner ein christlicherVolksstammseien,
und daßhiernachdie Qberhoheitdes Sultans über die christ-
lichenUnterthanennichtbegründetsein konne. Alleinwir haben-
nicht vergessen, wie die Anhängerder absolutistischenLehre
grade die Behauptung vom unbedingten Gehorsam auf die
Bibel stügenund den ApostelPaulus anführen,der bekanntlich
die Lehre vom unbedingten Gehorsam grade»ge·gendie heidk
UischeQlitigkeitund die tyrannifchftedes romischenKaisers
predigte.—

«

Wären daher unsere Frommen wirklich so erfüllt von

der biblischenGehorsamslehrewie sie vorgeben,so müßtensie
Beter schreiengegen Qestreich,das da aufrührerischeund re-

bellische«Montenegrinerunterstützt,die ihr Schwert frevelhaft
erhoben habengegen ihre legitim-eingesetzte,wenn auch heid-
michsQ«bri«gkeii-Und das-gar noch·mit den Rebellen Gemein-

schaftgemachtUnddie durch die Vorsehung eingesetzteObrig-
keit mit) Krieg bedrohthat, Welcheja nichts thun wollte als

die Unterthanenfür ihren UUgthkjamzüchtigen.
Allein unsere Frortiim·nschreienZuchtBeter ’gegenDest-

Wich- im- Gegentheil, sie sindungemeinfrohob des Sieges-
dek grade ihrem Prinzip ins Geflchtschlagt-deim in Wahrheit-
trotz ihkckJlPrikizipienreitereifühlenfIF ganz gut, daß nicht
Mehr diii Prinzipien; sondern die ichlagfektigeaThatsachen
herrschenund es läßt sichnicht leugnen- daßPestreichin allen

Gliedern blutend und zuckend dennochein stets schlagfertiger

Berlin, Freitag-, den 4. März
, 853.

fStjgatist und den Muth hat die GeschickeEuropas herauszu-
or ern.

In der That, es lag in dem Auftreten Oestreichsgegen
die Türkei eine Art Herausforderungder europäischenGeschicke,
eine Herausforderung,die es beweist, daß es sich nicht um

Humanitätsträumehandelt, sondernum das Schwert und die

Eroberung und daß die nur aus dem Schwerte ruhende öst-
reichische Macht bereit ist alle leeren Prinzipien niederzutreten,
wenn es nur zum Ziel führt, diese Macht zu erweitern und

zu behaupten:
Man behauptetfreilich,daßdie Herausforderung,die in

dem EinschreitenOestreichsin die Sache der Montenegriner
lag, nicht so großgewesensei, weil Oestreichwußte,daß so-
wohl England als JFrankreichdie Türkei zur Nachgiebigkeit
stimmen würden, und wie auch neuere Berichte behaupten,
gestimmthaben.

Allein wir trauen dein Dinge nicht recht, oder offen ge-
sagt: wir glauben nicht recht an die freundschaftlicheUeberein-

stimmung Frankreichs und Englands mit den Plänen von

Rußlandund Oestreich.— Wenn wirklich die französischeund

englischeRegierung für gütlicheBeilegung des Streites zwi-
schender Türkei und Oestreichwaren, so geschah es nicht aus
innerer Uebereinstimmung,sondern aus äußererNothwendigkeit,
oder richtiger,weil sie von der entschiedenenHaltungOestreichs
überraschtwurden.

«

Für Frankreich ist die Zeit des Krieges noch nicht ge-
kommen. Der Friedenskaiserwill erst vom heiligen Vater

gesalbt sein und will auchdann nochZeit haben zur ernstlichen
Vorbereitung,ehe er auf dem Kriegsschauplatzerscheint; und

England, das scharfsichtige«klar·eEngland, istviel zu phlegma-
tifcher Natur, als daß es wie ein Hitzkopfin den Kampf hin-

«

eingehensollte, der in der That fürdasselbeein Existenzkantpfist
und von welchem es noch immer nichtweiß,wer sein Freund, .

wersein Feind sein wird. LägezdieSache nicht so, wäre
nicht Louis Napoleon vorläufig gelähmtund wäre England
nichtvorläufigunsicher,ob es einen Freund oder einen Feind
an Frankreichhat, so würden dieseMächte die kriegerischeHer-
ausforderungOeftreichs gegen die Türkei nicht ruhig hinge-

«



nommen und das kriegerischeEinschreitenzu einem Kriegsfall
in Europa erklärt haben.

Wir müssendaher eingestehen,daßOestreichdie Lage Eu-

ropas- wohl zuz benutzenversteht und daß es Enur aiis solchkinz
Motiv- nichtabetsnufsogenannten-Redensartenund Prinzipien
seine Macht aufbaut. , »

,. . » -

Jn. einer ganz ähnlichen,Europa überraschendenWeise
hat es jetztwieder die Schweiz angegriffkn,»— Die
ist auf dem europäischenFestlanddass, w«as».Schlesknigi,-Hol-
stein auf dem-Vordemwas Konstäntinopel—’a»·«ufdens»Süden »

Europas tzskx SchweizzspistsäxnLändchenjdgsnur darum
besteht, weil keineeuropäischeGrbßmachtes der. andern gotmt
und gönnendarf;"·So« wie Schleswig-Holsteinweder »den

«

Deutschen, snochden«-Rassen,noch den Engländern gegonnts
wird und darufn an Dänemark ausgeliefert ist, dessenSelbst-«
ständigkeitalle wünschen,weil keiner dem andern die Beherr-
schung zugestehenwill, eben so wie die Türkei jetzt nur noch
besteht- weil man in der TheilungNiemandern den Löwenw-

theil lassen mag; ebensobestand die Schweizbisher nur, weil

man weder Frankreich, noch«Oestkelch-noch Deutschland diesen
festenPunkt überlassendarf. —,

·

Allein ganz so wie Oesireich
«"

den Muth hatte in Schleswig-Holsteineinzugreifen,in »der»
Türkei mit Kriegsdrohungaufzutreten,so hat es auch jetztdie

Konrage, die Selbstständigkeitder Schweiz anzutasten.·»«—«:
Das,"was Qestreichgegen Tessin ausgeführt,erscheintso

offenbar als eine Verletzung des Völkerrechtswie nur irgend
ein Gewaltstreichin der Welt und doch will man schonwis-
sen , daß Louis Napoleon der SchweizNachgiebigkeitempfiehlt
und von, England her vernimmt man nicht den Ruf der krie-,

gerischenJEntrüstung,der hätte erschallenmüssen,wenn Eng-
land bereit wäre, die Pflicht gegen kdie Schweiz zu—erfüllen,die «·.—

,

. ..

-
- - —-

--

s

«

«

auf eines-Deo ei"xu",,inie3veieses derselben schindet- .5 : .

- is-

-Oestreich hat hier wiederum Europa überrascht,s?shat
wiederum das GeschickEuropa-s herausgesordert,es hat einen

Schritt gethan, der unfehlbar zum Kriege führenmußte,wenn

nichtfiir den jetzigenAugenblickNiemand vorbereitet genug wäre,
in die unsichereKrisis des Krieges bineinzuspringen.- «

z .

Wir «haben.fi"irheute nur auf diese merkwürdigekriegs-
fertige U’e«berraschungs-PolitikOestreichs aufmerksam machen
wollen« Woher das kommt, warum das so ist und wohin-,
aus diesePolitik führt, das wollenwir in der Folge näher
betrachten. »

,

,--

Berlin, den Z. März.
— Die 2. Kammer fuhr heute

steuergesetzesfort.
«

.

» , ,

——«— Das Erkenntnißgegen Gervinus ist·wieder, und· zwar bis

zum 8. März, aufgeschoben-worden "- « -
·

·
«-

—« Dein «»H.Korr.«sschreibtman von-hier: -,,Wie«sehrsinden

hiesigen betreffendenhöherenKreisenauch die Hoffnung genährtwird,
daß der Friede Europas aufrecht erhalten bleiben werde, so«hat man

sich doch durch die pflichtgeboteneVorsicht zu einer sehrweisenAm
ordnung bestimmen«lassen,-welche sicherlichdieZustitnUiUngaller

deutschen Vaterlandsfreunde finden wird. - Unsere besten"strategischen
Köpfefind angewiesen worden, jedenmöglichenFall- welcherDeutsch- -

lands und-PreußensGrenzen bedrohen könnte, nach allen Seiten zu
erwägenJund die Maßnahmen,welche-in jedem einzelnen Falle zur
Abwehr zu
tråffenseien, vorher in einer Weise izu berathen, daß,

wenn eine sol«·,«"eGefahr gegen Erwarten eintreten sollte, als geord-
net und genau erwogen vorliege.«

—"· Nachstehendesgeht uns zurVeröffentlichuugzut·»Jn Be-··
treff der im ,,Deutschensss!iuseum«Nr. 9 d. I.,enthaltenen
Rezensionüber den von mir kurzlichherausgegebenenRoman »Car-

sp««

alsidann auf freiem-Felde wiederum ergriffen-«

mäßigenDiebeshehlerei.
» . «

- geschlossenenan sich wenig bedeutenden Ankciufs eines gestohlenen
in der Berathung des-Grund-.

enthüllen- Es wurde nernlich die Verhaftung ganz in der Still

· K n . a ? RI P-riere« suhle ich michnothgedrungen zu erklaren, daßder«a .

unterzeichnete Verfasser derselbenden Vorwurf der Unsittlichkeitfritzleerx
er darin dem Buche und somit dem Schriftstellermacht, m

»Ob«

ganzen sittlichenBedeutung zu begreifen nicht fähig sein kann»Tit-o
«

daßer- durchsLeichifertigkeitund Entßellufigin seinemUrtheil damit? s·

sich selbst einer Unsittlichkeitschuldigmacht gegenübereinem Buche,
dessengrößtesVerbrechen eine vielleicht zu pretentiöseVorredesein
dürfte. Leipzig, den 26. Februar 1853· Di-. Robert Giseke.«

— Heute vor fünfJagreukam 3. März 1848, faßtedeksBunek
,

""

destag den Beschluß,daß e jedenideutschenStaate el ksteakwerez
den ;Zsollte-,die Zensurs aufzuheben Die-holde
ging, nnd die-moch-holdereDame Konfiskation kam- ;»",

Pk—«»8.«—- sind wir allerdingsbesser eschlagen. .·

r «

»
--—,,.-2K

-f Vor dem hiesigen Schwurgerichte war heute wieder ein Ter- --

min in dein Prozesse gegen den Redakteur der »Neuen«Preußischen
Zig.«, Wagener, anberaumt; der Termin wurde aber wiederum auf-

. gehobenund die Sache aufs Neue-vertagt.
,

.—-;’—·EAus Danzig vom l—.--März-schre«t- man der »N- Pr«
»Z-«TAm gestrigen Nachmittage verbreitete in hiellger Stadt

das Gerücht,daß der aus dem Kommunistenpkvzeßin Köln bekannte
Dr. Becker,welcher seit kurzer Zeit auf der Festung Weichselmunde
eitle UlehtjährigeFreiheitsstrafe abzubüßenhat- Vesthltdgs g»EgS»U1
Uhr dort einen Fluchtversuch gemacht habe. Es slUD—Unshletubek

- folgende anscheinend zuverlässigeEinzelheitenbekannt geworden:.

Dr-

s Beckerging zur angegebenen Stunde, von einem Unterbile » s-,

gleitet, auf einem der Wälle spazieren und setztesichhlekbelm Un

besonders lebhaftes Tempo, welches der Unterofsizierwohl als eine

Folge der herrschendenKälte angesehenhaben mag. Hierdurchhatte
«

Dr. Becker seinem weniger frostigen Begleiter einen Vorsprung von

einigen Schritten abgewonnen, und benutzte die Gelegen eit,"Um an

der niedrigsten Stelle des Walles in den tiefen Schnee juunterzu
springen. Da die sämmtlichenGewässerzugefroren itzwetb eilte
Becker hierauf eraden Wegesna NeusFahrwzassekund

«

zernag- ,-«.:i «
.

,
e

zu fahren; erFührerder D·rosch7:"hegtejeder-hgegen seinenFa k-"

gast allerlei Bedentlichkeiten,die durch einen hinzugekommenenHand-
werker noch erhöhtwurden, welcher bemerkt hatte, daß der eilige
Fahrgast querfeldein hergelaufen war.j Di-. Becker mußtesich-Tischer
entschließen,die Reise nach Danzig zu Fuß fortzusetzen, halte aber

hierdurch einen solchenAufenthalt ersah-reindaß inzwischenseine SPUV
gefunden und verfolgt worden war. « NamentlichbsenutztenziveiUnter-

.osfiziere, die aus Weichselniündenachgesetztwaren, dieselbeDroschke,
mit welcherBecker hatte entfliehen wollen-

,

Als Letzterer das Heran-
nahen seiner Verfolger bemerkte, lief e«rplanlos querfeldein!3und«wurve
——.E"mhiesiger Trödler, welcherganz allein eit?altes halb ver-

fallenes Haus bewohnt, steht schon lange imVerdacht der»gewerbs--
Endlich erfolgte wegen eines von ihm ab-

Gegenstcmdesseine Verhaftung Diesen Umstandwußte die Polizei
zu benutzen«um das Treiben des Mannes möglichstgründlichzu

e

ausgeführt-das Geschäftblieb offen, statt des Trödlers wurde solches
aber von verkleideten Polizeibeamten verwaltet: "·Jn. solcher WeiseT
liefen Der Polizei an 20 Diebe mit den gestohlenen Sachen ganz

Stiick·seinemeerrnentwendeter Manufgkturwaarenverkaufen-»Eslos
kamein Brauerknechtund wollte einenxTheil entwendeten K sk-

- geräthsveräußern,bald kam ein professiönirterDieb, um get-disksm-

-gestohleneSachen unterzubringen Kurz, diese-vortrefflichenthieltente
Falle lieferte der Polizei längere-«Zeit hindurch twrtreffliclssgMate-
rial, zumal man bei der Ergreifung sder Diebe sehr-Ptsichklgzu
Werke ging. Dieselben. verschwanden bei Tags s ratlos-in den weit-

läuftigenKellern dieser-»Diebeshöhleund-wurden-2etst des Nachts zur I

Stadtvoigtei transportirt. Jn diesen-Kellernes,stelsmtesichNochein-:

Iinteressanter Zwischenfall.Man entdeckte·;nt1nl,lesliM·V«etl«selb·en.jbei-«

einer sorgfältigen",Nachforschungeinen geheimenUnierirdischenGang.
Ein-Schutzmaunyeksuchtees; dieseniizqnaMiWWzu kriechen-«fühlte

MUV»I»"H

nicht mehr einzelne Stellen gestrichen,sonderndas Ganzkzn z·

und Bogen mit-Beschla""g belegt. « nsofern -—— meitlt

ne -

von selbstM die Hände. Bald kam ein Hausknecht und wolltexeiIIY -

«

- «:..«



IVbzeFeklotzüchZUsclsiemSchxeckenden Fußbodendes tiefenKellers

»nur und stürztein ein tiefes unterirdischesLoch- welches sichtlich
W. einer eisernen Fallthür verdeckt war. Nicht ohne Mühe gelang
es IlimisichVVFH·»SchaVeUzu hüten; Um dieses wunderbare Sache
VkrhalknißJetlefzllklezeetvWurde eine Anzahl Feuerwehrmännerrequi-
Urt- Welcher-MVielen in dem Keller aufgehäuftenSchutt forträumen
mußten-"ISV. entdeckte man dennendlich ein Loch, welches-nochwie-
der nettes dem unterirdischenGange angebrachtworden war und«

Wahrscheinlichaus sehr alten Zeiten« herstammte. Auch Reste eines

altenBrunnenkesselswurden aufgef »n.-
«

Das in der Stadt vers
breitete GeruchtdaßmanfauchetoftbareSchätzeund Menschenknochen
entdeckt habe, ist unbe künden

«

-.

—"Eisenbahnfgahkpreise·Die »N. O. Z.««schreibt:Als
die Eisenbashndirestionenvor nicht zu langer Zeit unterGenehmigungs
der Staatsbehördendie Fahl-preiseerhöhtem ivurden viele iaiißbjlliev
gendeStimmenlaut Mit dem Einwand, die Eisenbeihnenseien
Privatunternehmungenund müßtenwenigstens den Gewinn·,·ein.kkä-
gen, welchen dasdarauf verwendete-

widerlegt,so dochbeschwichtigt.Heute liegt die Sache,andetss«Eilen-
bahklaktienhaben«einenenorm hohen Kurs erreicht, und die"·Aktjo-s
näre werden bereits der ansehnlichstenDividenden theilhaftig.·,".jDa.
ist es dochan der Zeit, dievsahepreisewieder lvenigstens··«aufihren«

Die Eisenbahnensind dochnichtallein·
milnneri ske,,sind·.doch·auch,und darin«

altenStand «zU ertitäßien.

eine Spekulation für seid
· «

scheint
hauptfäckfllichsBedeutung Izu liegeannstitute des Lan-

des«-.ewBeitenxx

til-Mfärbte is s F chtie tiigun VIII-; eure ere p. ra ä eagi ren.
,.

·

.

LiteszolizeiserichtvomsxMärz.· ·««Am25.·"v..·Mts;.-·,etlitkjdie
unverehelichte’-,Bx,-J26Jahre

·

alt, in -Nieder-Schönbsusens,snt«Dienst-
beim Fallen auf glattem, init Schnee bedecktem Boden einen Bein-

bruch. -«-— Am·«k«2«».·d. Mis» Vormittags, wurdeiit der Näheder

Hasenhaide ein toller Hund, neufoundländerRace, der aus der Stadt

gekommen war lind mehrere Hundegebissenhaben soll, getödtet. «
— Die Ernennung

·

des SchutzmannshauptmannsHrn. Patzke
zum Qbetistender gSchutzmantichastist·bereits,.,etfolgt.z .

, .·

S
«

est-it- » Indern-: tichbergeeT alk-oeetr streicht-teurer-
vatioenji vieriehtenenjtselich-ei »erdle1zstlosigkeiJund » oth detWebee
und Spinixer,«und es annNiemand sagen, welchenAusgangdiese

Verkehrs eintritt. »Die meisten Weber uud Spinnentreiben ihre
Arbeit nur noch fort, weil sieeben keine andereBikschclftigunghaben
und nichtmüßigsitzenwollen, aber an« einen reelleii, nur dürftigen

ken, ja zuletzt«wenn die Zeit verlaufen und derAbsatz der«Arbeit
nichtmöglich,g·ewor·den·»ist-«sind sehr Viele entschlossenund genöthigt,
Ihre Waere selbst mit Verlust loszaschlagenund»den kümmerlichen
Verdienstdabei einzuhüßenzund »das ist das Lolos von Ev»
20-000 Menschenund resp;·Familielijimhiesigzen"».Thale.
»

Breslam
«

Dem Rufe
·

des hiesigen Treubundes
ist Bundesbruder Kuhr aus Berlin endlich angekommen;«Schon

«

seit acht-Tagenwar seine Ankunft-signalilirt,-»-welterichüttewde-Ec--

eignisse-Glatteis und ·Schneefalls.hatten «sie·.vej,rzögert,die Cholera
sie nichtvekhjndert Am 3,··,Mä«rzfindet Generalversammlung«des
Treubundesstatt. - Da«wird junterKuhsz persönlicherLeitungsdas

äffrifitationssfsind Rekonstruktionswerlbegonnen werden-s Gott

Wi«en.»·»»Das» am s

1; ,M.Z«rz.ausgegebene.Bülle·tins»s«lciutet:
»Vor dem Eintritte eines sanften anhaltenden-Schleiferhat ifrchnicht
die geringsteAufregung eingestellt. Die Beschränkungdes Seh-
vermögeng in der einen Hälfte des angefchautenGegenstandes,
als unmittelbare Folge der erlittenen Erschutterung, hat bedeutend
abgenommen,ist aber bis jetzttilgtgehoben. »

Die Fortschritte der

Besserun»des Vesindms Sr. K, ..·A»poftolifchenMajestätgeschehen
m· soxcheksplgichgkäßjgkrizhaßtheute nur Ein Bulletin ausgegeben
Wied- —-·.-. DetjErzherog

Benutzngsdadur
'

"et·asgen,·"x.d«ei"s» · "·

·«e·eben- wir-den«
«

Er n«"
einer neuenKltchein WiegiziflmgeS«g· « ««zar««««bWg

, A.

man« m sei den Dank-für die Rettung des Kaiserstv.

. "

,

die -kaise·rlichenPrinzeii deshalb ziemlich UNöUsrieDensein tollen«"

.

« .

« c
·

s
·

Kopenbagein Das MinisteriumEllbeablfIlestwam
1

Mai die Verlegung der Zollgrenze an die Elbevorzu.» «»»,»ms
Schweiz. Der Staatsrath der Republik und des dram.

Tef sin hat andasVolk eine Proklamationerlassen, inwelcher es —-

«

. Kapital in« landesüblichen
Zinsen getragen·haben«·iviirde,wurden jene Stimmen,«·obgleichnicht

»

ex«VerrenneeibendemWie vie -Aktipnaee»pa-»

Hehrhnngssofollte jetzt das Publikum fürsizieterms-; schreiben".G...B—««Pioda.«

,’.««,,";Ye,xsautet«nichts.

seiest f

entsprechend
f

FerdinandMax ladet in,«»derzWiener
·

heißt:»"»Wennunsere Pflicht darin bestand, Alles loyalzu thun-
Was in unsern Kräften stand, so haben Volk und Regierung, Re-
gierunguiid Voll diese Pflicht erfüllt. Wir richten daher·guten
Muthes in den schwierigenVerumständigungen,in denen wir uns

befinden,den« Blick,auf die Eidgenossenschaft,deren Gesetzewir nach
Ver Stimme unseres Gewissens aufrecht erhalten haben, Mit Ver-

«

trauen erwarten wir, daß die Eidgenossenfchaftmit kluger und siche-
·

·reV Hand unsere Rechte werde zuschützenwissen. Bürgerl Die ihr
beim Betreten unseres Bodens die Erinnerung an eine mühsame
Reise und einen harten Verlust in dem Ruf: Es lebe das Vater-x

land, ausgehen ließet, ihr habt bereitsgezeigt, »daß ihr über-»eure

",P·rüfungerhaben seid. Kantonsburger, alle! Vergeßt,opfert jeden
·

innern Streit dem Gefühl für die Nationalität! Zeigt euch als

Männer der That! Ersetztdurch Fleiß, was ein unglücklicherMo-
ment euch entzieht; die Intelligenz wird den Ersatz findenund im
Wohlthun werden sich die Bürger einigen. Eure Regierung lebt
der vollsten Zuversicht, daßdie Wahrheit zur Anerkennung»und»Ge1-;

tung kommen werde; sie wird sich glücklichfühlen,wenn, nachuser-— »

wundener Krisis, die Stimme eurer Repräsentantenvon ihr sagen
wird: »Du hast deine Pflicht gethan«,und wenn ihr die Reprasen-
tanten des Schweizervolkesdas Zeugiiiß geben: Du hast als braver

Hund lohaler Eidgenosse gehandelt. Bellinzona,- den 22. Febr.-1853.
Für den Staatsrathx Der Präsident:Dominik Bazzi. Der Staats-

Der Bundesrath hat in der tessiner Frage eitlen Beschlußge-
ver· will nemlich die auswärtigen Mächte von dem- wahren

»«·Sachverhalt»in Kenntniß setzen und die so unbegründetenKlagen
der östreichischenRegierung gebührendzurückiveisen.Zu diesem
"t·8weckesoll eine Darstellung der Vorgängeund bisherigen Ermitte-

«

lungen ausgearbeitet und den fchweizerifchcnGefchäftsträgernin Wien
und Paris zur Mittheililngan die Repräsentantender übrigenMächte
zugestellt werden« Von einer Entschließung,Oestreich gegenüber,

EineeweseschewonjsgsiseidurgLunens-rechtauf das Bestjen-nieste.«, -«

I überall verbreiteten Gerücht,daß der-Staatsrath die Zurückdee
«

«

""«r·ufungdes Bischofs Marilleh’s beschlossenhabe; es sei, wird be-
-

Katastrophe nehmen wird, wenn nicht bald’eine.Verbessesungdes
«

hauptet, im Schooßedieser Behörde nie daran gedacht worden. —"
«

««

General Diifour, der sichmit seiner Frau und Tochter zu Wagen
,..·nachRussin begeben wollte, wurde umgeworfen und er selbst brach
··das Schliisselbein.«— Für die ausgewieseiienTessiner bilden sich an

Unterhalt gewährendenGewinn ist dabei in, derfThat nichtin den-« -

·

vielen Orten Komites.
«

.

·

Das Gerüchtvon eitlem vertraulichen Schreiben Napoleons an

deni Bundesrath ist unbegründen — Die Krisis in Neuenburg ist
Vollständigbeseitigt; die Macht des Bewußtseins, wie unerquicklich-

jetzt eineSpaltungin der repuklikanischenPartei sei, hat die Aus-

gleichungherbeigeführt »

"

-

«

s« BrüsseL VerschiedeneZeitungskorrefpondenten geben sich-seit
einiger Zeit die undelikate Mühe, die beiden hier lebendenSchwestern

Kossuths in ihre politischen Berichte zu verflechten. Nach ei-«
nein Schreiben aus Brüssel im »SchwäbischenMerkur« hätteKos-
suth »in-einem Briefe an seine hier lebenden Schwestern-«die von

·

ihnen entschiedengetadelte Proklamatioii damit entschuldigt, er habe
sie bloß zu dem Zwecke geschrieben,damit, falls in Jtalien eine Re- -

, ·.doliltionausbräche,die uiigarischenSoldaten nicht gegen das italie-

",«nischeVolk kämpftenzer habe aber keineswegesgewußt,daß jetzt
·4«ei«iieRevolution bevorstehe, und das Datum »Februar 1853« sei

"

untergeschoben.
«

Die Damen Meßlenhi und Rudkai), Kossuths in

Brüssel lebende Schwestern, haben aber, wie ein Korrespondent der

»K- Z«« versichert, keinem Menschen etwas-Derartiges gesagt, aus .

dem sehr einfachenGrunde, weil sie die Unwahrheithätten sagen
·

.müssen. "Sie haben seit der Bekanntwerdung sder Proklamatioii auch
nicht eineeinzigeZeile von ihrem Bruder in London erhalten.

Paris, 1. März. Seit einigen Tagen spricht man bereits

J davon, daß die Kaiserin Eugenie sich guter Hoffnung befinde und

Gewisseswird man natürlich erst hören,wenn der -»Moniteur«zs·



FO-

Festland bedeckte.
»

in »dierMonaten die offizielleAnkündigungbringen wird.
»

So

lange wartetenian nemlich in«Frankreich,als.daselbst nochKonige
herrschten. —- Mehrere Offiziere der hiesigen ·Garnison·sollen
verhaftet sein; über die Grunde dieserMaßregelzirkulirendie ver-
schiedenstenGerüchte. Nach Einigen waren die Offizieresin ein

orleanistisches, nach Andern in einnrepublikanischesKomplott ver-
wickelt; ein ,,Korsiplott«muß es natürlichgewesensein.k- Derlegi-
timistischeUeberlaufer, Marquis de la Rochesaquelinwird in einer

Denkschriftbeweisen, daß der 2. Dezember nothwendig gewesen
ist; für den Hm Marquis und dessen Gläubiger in jedem Fall.

Der »K.Z.« schreibtman, daß eine großeZahl der hier leben-
»

den Polentheimlich in türkischeDienste getreten sind. .

Paris, 2. März. Drei größereJournale haben Verwarnun-

gen erhalten. · «
«

(Tel. Dep.)
.

London. Wir haben bereits gesternim Auszuge des stete-
kels der-»Times« Erwähnung gethan, in welchemdas »denFlucht-
lingen sonst nicht allzufreimdlicheBlatt mit Entschiedenheitgegen die

östreichischenForderungen auftritt. . . .

ausführlichund bemerken zugleich,daß, soweit bis setztbekannt, die

preußische Regierung nicht die Absicht hat, sich den östreichischz
russischenReklamationen anzuschließen.»Times.« schreibt:«

'

»Es geht ein Gerücht,dessenBegründung wir allerdings zur

Zeit dahingestelltsein lassen, daß die östreichischeRegierung sich ent-»

schlossenhabe-, die Ausliferung oder wenigstensdie Vertreibung
Kossiiths, Mazzinis und der andern Flüchtlingezu. verlangen,die

unter dem Schutze des britischeii Gastrechtsdie Revolutionauf dem

Festlande-schimm-und daß, wenn dieses Verlangen, wie zu erwar-

ten, abgelehnt wirdjdie Regierungen von Preußen und »vonFrank-
reich eine gemeinsameNote desselbenInhalts erlassenwollen.Fur
den Fall, daß auch die nicht wirkt, sind wir, heißt es-, mit der Ab-
berufung der drei Gesandten und mit allen den Unannehmlichkeiten
bedroht, die-eine, wie man annimmt, so hilfloseLag-,für Uns-EITHER.«

würde· Daß die östreichischeRegierung uber deii Aufstand in der

Lombardei, den Menchelmord in Wien und die blutdurstigen Mani-

festevon hier sichin Aufregungbefindet»daßPreußendavon angesteckt
und der Kaiser aller Franzosen froh ist«uberdie Gelegenheit,Dest-
reich sein aufrichtigesMitgefühlzu bezeigen,»istsehrnaturlich,imd
wenn etwas uns bestimmen könnte, dem Geruchtezu mißtrauen,so
ist es seine großeWahrscheinlichkeit.Aber es ist schwer zu glauben,

daß man ein solchesVerlangen stellenwerde-»ohne sich die Folgen

gehörig klar gemacht zu haben. Jedes lszivilisirteVolk der Erde

weiß, daß England die Freistatt der Voller ist, Und sein Ashl-

recht bis auf den letzten Pfennig seinesSchatzesund den·letzten
Tropfen seines Blutes vertheidigen wird. Auf Nichts sindwir stol-

zer, in Nichts entschlossener.Mit Genugthuungsehenwir darauf,
daß England der einzige Fleck eiiropaischerErde ist, auf»dem der

unglücklichePolitiker Muße findet, seine Ansichten zu prüfen, und
Gnade,«seine Jrrthümer zu bereuen, wo der verbannteAbsolutist
sicherist vor dem Zorn des Volkes, wo »derRepublikanerderEnt-

rüstungund dem Schrecken des AbsolutismusTrotz bieten kann.

Abgesehendavon, daß es bei der Oeffentlichkeitunseres·Lebens und

der Eigenthümlichkeitunserer Rechtspflegenichtso leichtist, denfrem-
den Brandstifter zu fassen, wissen wir nicht und kümmern»wiruns
nicht darum, wer alles sich in unsere Hauptstadtbirgt, wissenwir

nur, daß sie alle sicher«sind,und daß die ganze Macht und die Ehre
dieses Reichesfür ihre Sicherheit einsieht. Aberselbstwenn es nicht

so absolut gewißwäre, als es ist, daß wir solchen Zumuthungen
nicht nachgebenwerden«und daß der Staatsinann, der ihnenGe-

hör schenkenwollte, sur alle Zukunft vpolitischentehrt ware, so
giebt es noch andere Betrachtungen, die bei unsern geängstigten
und zu empfindlichenNachbarn einiges Gewicht haben sollten. —-

-

Wo waren sie heute ohne das brittischeAsylrecht?Sie habenes ihrer
Zeit selbst genossen. Hier bereitete Louis Napoleondie Landungin
Boulogne und die erfolgreichereBewerbungum die Prasidentschafh
die ihm das Mittel wurde, die Freiheit Frankreichszu.uberfallen.
Hier waren die großenTräger des Absolutismus froh,«einenHafen

zu finden, als die Sündfluth, schneller als sie erwartet,hqxten,pag
"

«

» hl einweig
"

ie ud » » ire » Fune o
·

"

li,
·

Verlag von TheodorHehmamu

Wir geben heute den Artikel
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Hierzu eine Beilage.

dankbar sein für das Obdach, das ihnen so gelegenw»arund das sie
mit soviel Erfolg zu benutzen wußten.«Aber wir konnen noch an-

ein anderes Gefühl appelliren, das noch mächtigerist in Staats-.
männern. Man hat gesagt, in derPolitik gäbe es nur fur künftige.
Wohlthaten eine,Dankbarkeit.« Jst es so unmöglich,daß künftige
Regierungen wieder einmal des neutralen Bodens frei sein werden,
daß derKaiser Napoleon in sein Chalnbregarni in Kingstreet,Met-« z

ternich in seine Wohnung in Belgrave Square und-Brighton zurück-
kehre? "-«—- Ein solches Wiederkommen ist schon""-dageweseii.Karl x."

fand sich wieder in Holhrood ein und Louis Philipp an den Ufern
der Themse.1—«—-Kann ein Staat die Schaumblasen von Kossuthschen
Proklamationenund die HirngespinnsteMazziiii’sfürchten,wenn er

selbst seineiLage für gesundund volksthümlichhält? Solltejemals
wieder eine Revolution aufflainmen, England wird ganz gewiß-die-

,Zufluchtsstättetihr«erOpfer sein« Indem sie dies Reich mit dem

Ozean jumgürtete,sein Volk aus vielerlei Raeetn seineEinrichtungen
aus vielerlei Verfassiiiigewmischthhat die Vorsehung es zu einer

Freistatt gemacht,indie nur Barbaren einbrechen aierden und nur

zuihrein eigenen Untergange. . .. ; ,

«

Aber wasist zu thun? Es mußdoch etwas darüber gesagt
·

werdens-daßdiezFlüchtlingezalles thun, was FlinieZungenvermögen,
«

um aus die, unzufriedenenElemente ihrerHeimat zu wirken. Wenn
man durchaus eine Moral vonsuns hörenwilL so stellen wir

selbst als Beispiel hin. Unsere Institutionen sind erstensder Art-— .

daß von englischinFlüchtlingendie gegen Englandkonspirirten,,kau.m.
die Rede sein kann. Aberwenn auch Hunderte, die der englischen

"

Justiz entflohenwären, im Auslande lebten, wie es nach der»tri-
schen Rebellion lvon 1798 der Fall war, so würden wir sie mit

Gleichgültigkeitbetrachtenund auf unserm Wege politischerVersöh--
nung und sozialer Reformen fortschreiten. Unsere Existenzhängt
nicht von diesem oder jenem Hochverrätheroder Schwärmer ab.—
.«nn die«

FlamirendenMächte»dieFlächtlingezu.sentwasfneiiwün-".
. PLU-spkM MT

’

J JACOB-. alten herstellen.
«

Das mu
ein sehrentzundlikjexzsusandder Migesein, den«ein unglücklichek
Gentleman von seiner Wohnung in Camden Town oder von einer
Restauration in LeicesterSquare aus mit einemBrsefe in Brand
steckenkann. Proklamationenohne Soldaten, ohne Geld, ohne
Waffen," ja ohne den Beweis, «d",aß«sie von denen geschriebensind,
deren Namen darunter stehen,f sind an sich Matulatur. Eine gute
Regierung braucht sichnichtum dergleichenlzubekümmktw Das ist
der Rath»dmspwixi neuen geben, die Uns eine mit unserer Geschichte
und unsererlNatUt sV«.unverträgliche·Handlung zumuthen. »Wir
werden die Leute sagen und thun lassen, wassiewollew so lange »

sie unsere Gesetzenicht offen verletzen und nicht Anstalt zu einein
Einfall nach-dem Festlande machen. Daß England zum Aus-
gangspunkt für revolutionäreExpeditionen oder Er-.

oberungskriege gemacht werde, können wir allerdings .

nicht zugeben. Man beweise;daßSoldaten angeworben, Waffen
angekauft oder Schiffeausgerüstet sind zu einem solchen Zwecke«

«

und das Gesetz wird einschreiten.
ein Ende, die Freiheit des Bürgers,die ein eben so wesentlicherBe-
standtheil unserer Verfassung ist, wie der Thron, gestattet uns ·Mcht,

weiterzu gehen. Den Mächten, die uns jetzt drohen,·kanndas.
nicht unbekannt sein. Die angeblichenZumuthungen Mme also
anderensZweckhaben, als uns in den Augen der Völler-die viel-
leicht unsere Konstitution nicht begreifen,in ein unglmstlgesLicht zu

stellen.Aber auch das wird nicht gelingen»denn EUWPCkennt und-

wurdigt die FreistattdieserJusel.«
«

.

-

.

«

-

'

I

—

,

.

» ch kmtzspxe s..
; .

kDie mailänderEreignissefaznensur vielei Zeitungskorrespom
denten, denennachber Verheirashungdes französischenKaisers eine

winterlicheSauregurkenzeitaiigelztochenar, wie,gerufen. Was ließ«
sichda nicht Alles schreibenund-—- er nden.» Je toller, je besser-;

Jsogaxbis iti die innerstenGemächerder Schwestern-·Kessuthszverk,,,,
«

W. Pomess M MU-
» Kymmandantenstrs7s

Aber
-

damit harsj
"

«



Beilagezu

mochten diese Herren zü«dringen und· das dort thizähtean

ihre Organe brühwarm abzusetzen. YltbegrundeteYournale
eilten eifrigst herbei, um ihrem philisterhaftenPublikumdie aufge-
schnappzmSpul- und Räubergeschichtenaufzutrschenund an die-

selben ihre Moral zu knüpfen. -—— Eine jener Raubergeschkchjm,
die wir in der ,,Leipz.Zig-« sinden, und welche so abgeschmacktist,
daß wir sie der »SpenerschenZig.« mit vollem Gewiser zur wei-
tern Benutzung empfehlenkönnen-;.lautetfolgendermaßkm»Als am

7. Februar, nachdem der frevelhasteAusstand m Mailand bereits

iinterdrückt war, die Regimeiiter kontrollirt wurden, fehlten beizwei
ungarischen Jnfanterieregimentern innGanzen7 Mann, die man

denn auch als verloren betrachtete, indem man sie fiir todt oder

verschleppt hielt. Einige Tage späterbrachte die Gendarmeriein

Erfahrung, daß am 6.-Februar«in einem Haufe, welches m emem

abgelegenenStadttheile liegt, mehrere Soldaten gesehen worden .-

seien, die aber dasselbe nicht mehr verlassenhätten. Jn Folge des-
sen wurde denn auch.sogleichdiessokgsplttgsteNachforschungange-
stellt und es gelang in der-That,: die Vermißten aufzufinden,jedoch
in welchem Zustandels Man-.fandzsievonyunzähligenDolchstichen
durchbohrt, an den WändenangenageltlSie waren formlichgekreu-
zigt unddann auf die schauerlichsteWeise ermordet wordenils Die

7 Zoll langen Lattenniigel,. welche zu diesem teuflischenaAktege- —.

braucht wurden, sind dem Qberkommando als Beweisstuck einge- »

endet wordens
"'- Jesuiten auf dem Schuh-. Der » New-York Herald« mel-

det aus« Panama vom 17·. Januari Vor einigen’Tagen»langte
das equator’scheSchiff ,,HermosaCarmen« von Quajaquilhier an,

auf welchemsich 32 Jesuiten befanden, welche durch die equator-
sche Regierung verbannt-iwaren."«-Sie wurden dem Statthalter von»

Panama mit-« dem Geheiß überliefert-sie mit der. größtenVorsicht
und Eile über die Landenge Qzu schieben. Bei ihrer Ankunft wurde

ihnen amtlich angezeigt,daß sie ans Landgehenkonnten,aber nur

unter polizeilicherAufsicht,und nur fur die-Dauer»einesTages.
Sie entgegneten, daßsie sichdem Gesetzenicht zu entziehenverlang-
ten, daßman sie also binden oder unter Wachestellen moge. Das

Letzteregeschah. .

—

VerantwortlicherRedakteurHermann Holdheim in Berlin.
—

Nächste sPorlefung des Dr. Richter
ist Mitten-Ess- MZPZLWLHYLYHULeipziggsstd48-

i

»«..»«,, s—
«

’

( . »

Mystik-schei-cikoiisv. li. lieu-,
. Friedrichsstkaßerit. ma-

Fteitagz·4- März: Paul et Virgian pas do deux

grazjiziixpur les jsllllss Buptjsteet Louise Lojsset. P iclc—

vickxalid igk00m, komischefZlierwandlungs- Seene von

HerrnläLorenzx"«T«0.u·rs;de force perilleux par
le jeime Pier-re -Monkisoiä. —

Sonnabend,den 5. März: Vorstellung-«
. E. Neug, Direktor.

-

Freie-il Mai imMeiiaiisseks«D«mei-kkki2izki;ea,
im HPYU,HU.e.iu, thnwfestsFAvfang 8 Uhr.
—

s

» W- .. »
·

v ·
·

Sonnabean den 5. v. M. findetdas Familienkranzchenim Saale,
Lindenstr. 11, statt. Gunther, Tanzlehrer.

Nr. 5341 Urweihler-Zeitung.
Berlin, Freitag, den 4. März 1853.

Berliner Etwas-Theatern
Heute Freitag, den 4. März 1853:

Zweite Vorstellung

. der Araber»
aus

-

der Wüste Sahara,·
unter Direktion des Mustafa Ben Mohamet

Vorher: Produktionen des Professors C. Töpfer.
Anfang 7 Uhr. Ende 9k Uhr.. -, k

Zu den bevorstehenden Einsegnungen empfiehlt

die«Fabrik, ElisabethstraßeNr. s38,
schwarze u. couleurte, glatte u. geköperteCamlots, en«gl.u.,franz.
Thubets von 5—20 Sgr., auch Umschlagetücherin allen Farben.

Außerdemsoll eine Parthie t- u— i- breit.

heller u. dunkler Kattune is Elle 3 Sgr. verkauft werden, so auch
Futterkattune von IZ Sgr., Hemdenkattun 2 Sgr., Parchend,
Sanspeine, Dimiti ec. zu d. billigsten,aber festenFabrikpreisen.
Es bittet auf Nr. 38 zu achten H. Lucas, Kattunfabrikant.

. Von amerikanischen namentlich
zur Cigarrenfabrikatiomalb: Amballema, Brasil, Columbia, Cuba,
Domingo, Florida,Java, Mehsville, Portorico, Sudleaf, Varinag
ic. zum Bundeln, ist mein Lager bestens assortirt und verkaufezu
solchenPreisen, wie bei direkten Beziehungen nur möglichist.

I. Neumann, Neue- Friedrichsstr.49.
,

Jn Folge neuerer Polizei-Präsidial-Verordnungerlauben wir uns

darauf hinzuweisen, daß das Kleinmachen von uns entnommener
. Brennhölzerauf unserem Holzplatze:

PotsdamerplatzNr. 4.
nach Wunsch aus einem für sichabgeschlossenenRaum unseres Grund-
stückesunter Aufsichtoder durch die Leute unserer geehrten Kunden
Wirkt werden kann. Kvgge sc Nküller.

Oranienburgerstr. 5, nahe dem HaakscheuMany,
habe ich ein Geschäftmit Glas, Porzellan, Steingut und Prinz-
lauerGeschirr etablirt. Mit der Bitte, um geneigtenZuspruch, ver-
binde ich zugleichdie Anzeige, daß bei reellsterBedienung sehr billig
verkauft wird. H. Julius Heu-ing. ,

1 wenig gebrauchterSchlaf- u. 1 mah. Sopha mit wollfBezugTT
Wderseh z Dtz. Stühle sind bill. Sparwaldsbrücke2 b. Tapezier.
Medaillons zu Lichtbihdern(neust. engl. Fae.) v. 25 sgr., sowie alle
and. Goldsachenam bill. enipf.’dieFab. v; Hiller, Wilhelmstr.44,
( w. d. Leipziger u.«8immerstr.)Reparat. bill. u. gut. Altes Gold,«

sp Herrn zum höchstenWerth »in Zahlung.—«r.-«-—«

Ganz feine franz. Seidenhüte,die durch Leichtigkeit, tiefe Schwärze
und vorzüglichschönemaGlanzsich vortheilhaft auszeichnen, verkauft
für 2 thlr., ertrafeine fur 3 thlr. und feine Seidenhüte«anFilzv
1 thlr. 20 sgr. u. 1 thlr. 10 sgr., Ed. Lehmann, Schützenstn76.



»SpthbilligerdCigarrenVerkauf für Restaurateure und Wieder-
Verkaufer,sollen Leipzigerstr.105 auf dem Hofe links, besteCigarren
A 10·0St. von 11 bis 15 sgr. und feinste ngarren 100 St. von-
16 bls 20»sgt--150 Mille bestePfälzerCigairen a Mille IX thir»
M schleumgstdamit zu räumen verkauft werden.

«

Am erik«."
s Ahorn- Holzstiftef

welche sich, da solche-,von.-vier Seiten gespitzt bedeutend leichter
wie die von zwei Seiten gespitztenverarbeiten lassen,«empfehlen
zu nachstehenden auffallend billigen Preisen, größere it Metze
("Haufenniaaß)10 sgr., mittlere 12 sgr., kleinere 14 sgr. und

findetjder Verk. bei Abnahmeeiner Z Metze zu d. Preisen statt-

Ekmil thprecht, Mauerstr. 76, -—

im Ladenj nahe der Leipzigerstr»visit-vis- der Krausenstraße.
NB. —,sA1«ifkkögrvotk Außerhalbwerden prompt besorgt und bei

ZAbnahmevon Partien ein Rabatt berechnet.
.

w

Zür bevorstehenden.E.insegnung«e·mpsehlemein großes-Lager
fertigeerSchuhzund Stiefeln zu den billigsten Preisen. «

J

C. Schneider, Louisenstr.33.
- Fur -

Schuhmacher!
Von einer Schweizer Lederfabrikempfingich eine Partie kalbl.

Vorschuhe,die sich durch besondereGüte und Schönheitauszeichnen;
ich verkaufejdieselbemd. »h.nur in ganzen und halben Dutzeuden,
h Paar; 13 gGr.« Da hier am Ort noch nicht dagewesen ist,«für
diesen Preis-eine schöneund sehlerfreieWaare zu verkaufen, so mag

T-

sich Jeder selbst davon überzeugen,und gestatte ich auch Nichtkäu-
fern jederzeit die Ansichtder Waare. —

«

.-
»

«

»z« . ..»-,C,arlAsch,Kronenstraßesplä;-
M

GänzlicherAusverkauf von Lernen-
waaren .u.-Hemden,«Burg«str.11 pt.-
Da»das.s.-Lokal bereits anderweitig vermiethet u.,

bald geräumt werden muß, so werden die Vorrathe
noch unter den Garnpreifen v»erkanft,als: .

—

Gute kräftige-reineLeinenz das Stuck sur 3,· Zf bis 4 tblr.,
Weißgarnleinendas Stück von 52 Ell. 5, 6, 7, 8 b. 10 thlr.,
die 16-thlr ge ostet. --Tischzeuge, Handtücher,Taschentücherbe-
deutend-unter den Fabrikpreisen. »

Niannshemden von kräftigem Hausleinen, das

halbe Dutz- Zis, St und «4 thlr.,-·.vombesten Weiß arnleinen 5,
6 u. 7 thlr.,,;Frauenhentd·endas halbe Dutz. 4, END6·-.thlr.,
Oberhemden das halbe Dutz. 4," 4k, 5 u· 6 thlr.v

,

Da keine IFirma mehr am Hause befindlich, so wird gebeten-
auf die«Hausnummer II zu achten.

Franz. Kopf-Haar- u.—Haubennadefsr«-

ist wiederum -eine«-bedeutendeSendung in den neuesten Mustern ein--

getroffen,ä Paar von 2k S-gr·.an bis 2 Thlr. bei

.Carl Os"ertel,SpitteimgrktstrNr. 2, u.d.Gertra11de.Br.
«

s
«

Fur; Cigarrenmacher
empfehle mein Lager.von«»amerikauischenund inländischenBlätter-

Tahackeaund stelle die Preise im Einzelu wie im Ganzen äußerst
billig.

"

Rad. .Ferd. Woiff- «

;-
: Markgrafen-Straße Nr. 70..

"

Weiße nnd farbige Papierstrzeifen,
werden gekauft«Leipzigerstr.33 im Laden. »

-»
»

,

; EinfegnnngssHüte
von 20 sgr. an bis 3 thlr., vorzüglich

«’k":.’«,,»
«

schönund dauerhaft. ,

» ;

.- -

·

Demnth- Hutfckbkikand.

an der Herkuies-Brücke-Burgstraße28-

——EineBckrbierEKuudschaftwird zu kaufen gesucht. Adressen abzu-
gekerhbei H. Dobberke, Jerusalemerstr. 53.

- Die höchsten Preise für Juwelen«Gold,Silber, «Uhren,·»

TiesscnkaandscheineMünzen ec. zahlt
’

.
,

»

L. M. Nosenthab Spandauerstr. 60, der Post gegenuZJ
Die höchsten-Preise für getragene Kleidungsstücke,Psandscheine,
Uhren-Gold und Silber Mün en,. zahlt .-

»

--

kostnfelhMolkenmarkt 11.

Einim Vergolden geübterLeder-Galanteriearbeiter findet dauernde
KVIIPFIDNbei A. Kappe, Fkherbrüeke8.

«

..-. »
.-.-

.-.,..·— —- —

-E’n Tischler, eigener Arbeiter, kann auf zn vergolden
Yrbeit anfangen, Leipzigerstr. so. Schulze.
IN wirdTälangtflWilhelmftr.TUbeimiJuwelien

Zwei geübteMetalldrückersinden Beschäftigungbei
.

-

.
. Zeitve, Monbijouplatz-10. »

Einige Gürtler auf Stahlbügel, sowie ein guter Schlosfer oder

Maschinenbauergehülfena.-Schnitteeingerichtet,sindenBeschäftigungbei

M. Fürstenheim,
’

Heilige Geiststr.32.
.

RIIanzschleifersindet dauernde BeschäftigungWilhelmftraße1"1«7:

—«Ein Posamentier wird zur Leitung einer Fabrik unter vortheil-
haften Bedingungen gesucht;

«

Adressenwerden im Intelligenz-Kom-«
toir sub P. 160 erbeten. -"

Ein Sohn ordentl. Eltern, der Lust at- die Kleidermacherprofessüon
gründlzlznerlernen, meldefich b. S gltze«,«»Große’Präkdentenftntiå,

Ein anständiger,mit;guten ZeugnissensversehenersKommis,der ein.

Herrengarderobe-Geschdftvollständigvorstehenkann, tüchtigerVer-

käuferist, find. z. 15. d. od. 1. April eine gute Stelle. Adr. sub.

L.10 mit nähererAngabeder Bedingung. i. d-. Exped. d. Zig. abzugeb.
CI SohnltbrdentlicherAElternder Lust hat Messerschmidtu. JnstrTn.

mentenmacherzYerne«n,melde sich bei C. Füller,Friedrichstr. 212

JungeMädchen,diFNiYhengeübFfindfindengute und baue-THE
Ychästigungbei Noli-, Louisenstn«10.

« « »

«

VNIPHSUSISSEEIELMMIUVstlsLsJIEYILIZEl-.FELÆEFLZC
Die Heilkraft des Wassers in Verbindung mit Magnetiss

mus und Blootkiojtätbei· Krankheitskällen.» ,.zohnjäh1sigequk
schungen haben mich gelehrt, dass-die Wasser-linken in den

" ·

Wohnungen der Kranken, nat-h meiner praktisch-wissentlich
bewährten Heilmethode, in Verbindung mit den wunderbaren

. Natukheilkkäften »(desMagnetismus nnd det- Electkjiojtätzan o·
«

weinclt, stets die günstigsten Erfolge leistete-n wie«"elllitvh», .

quemlichkeit und Billigkeit der Empfehlung verdienen, nun-muss

die Leistungeinem erfahrenon Arzte anvertraut werden. Die

Knren Wind alsdann bei Nerven-Krampf- und Untekloibskkanks

heitern vorzüglich bei gichtjschen nnd rhenmatisohen Leiden,
Ybei LähmulIgSll, Augensohwäche, beginnendem staat-, Ge-

«siohtssohmcrzen, schwekhörjglceit, Hypochonäkie. Dküsenem-.
·

schwellungen, Knochenauäkeibungen -u. s. w» noch die- einzjss
’

gen Heil- und Rettupgsmittei. Nicht nur für Patienten der
s« ist«

«

«

Akt, sondern tiik Leidonds jeder Krankheit hin ich jetzt äes"«·

Morgens bis 10 und Nachmittags von 3—.-5Uhr zu Spkwhsns
T-

Dr. Pauli. prakt. Arzt, Oper-ext, Magnet. up Blßctkis.,Modkcuks

Gehör-,u. Sprach- ken
» wirdMedizin-nati- Dk.-Schmalz, leitest-TMkurze Zeit

Rath ertheilen:Dorotheenstr.»22,2 Tr. links-»von
10 bis 2 Uhr.

Use-He
.-««.,.-


